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H a n s  F re ih err von Berlepsch bespricht in  N r . 5 und 6 , J a h rg a n g  1902  
der „O rnithologischen M onatsschrift, S e ite  193 f." ausführlich seine E in b ü rg e ru n g s­
versuche m it dem Sonnenvogel. E r  klagt zum S ch lu ß  darüber, daß die ein­
gebürgerten Vögel im Herbste m it den flüggen Ju n g e n  a u s  ihrem  B ru tgebiet 
verschwinden und nicht mehr im F rü h ja h r  dahin zurückkehren. Ic h  bin nun  
der Ansicht, daß diese V ögel Zugvögel sind, die m it B eg inn  des W in te rs  nach 
S ü d e n  ziehen und dort wahrscheinlich g röß ten teils zu G runde  gehen. Folgende 
Beobachtung möge meine B ehaup tung  unterstützen.

Am 4. Novem ber 1902  hörte ich früh gegen 9 U hr einen S onnenvogel 
in einem G a rte n  am östlichen Ende E rla n g en s  ziemlich lau t singen. Ic h  konnte 
den Vogel nicht sehen und glaubte mich getäuscht zu haben. Am Nachm ittag 
desselben T ag es  flog gegen 3 U hr ein S onnenvogel um die oben genannte 
V oliere und versuchte zu den darin  befindlichen Artgenossen zu gelangen. E in  
schnell herbeigeholtes S ch lag g arn , m it einigen M eh lw ürm ern  a ls  K öder, brachte 
den V ogel schnell in meine G ew alt. Leider starb er nach kurzer Z e it, da ihn 
der S te llhebe l des S ch laggarnes au f die B ru st geschlagen hatte. E s  w ar ein 
M ännchen in tadellosem Gefieder, das allen Anzeichen nach schon längere Z eit in  
der F reiheit gelebt hatte. Ick) habe den Vogel p räp a rie rt.

Am 5. Novem ber 1902  kamen früh zwischen 9 und 10  U hr V ögel in den 
G a r te n , die wie M eisen in den Büschen herum kletterten. E s  w aren  sieben 
Exem plare. Plötzlich setzten sich zwei au f das Dach der V oliere , und der eine 
sang lau t seine S tro p h e . E s  w aren Sonnenvögel. E in  prachtvolles M ännchen 
w urde gefangen, die anderen hielten sich noch kurze Z eit im G arten  auf und 
flogen dann m it einander gegen S ü d o s ten , dem nahen W alde zu. D em  G e­
fieder des G efangenen und dem Benehm en der anderen nach w aren  diese Vögel 
sicherlich keine au s der Gefangenschaft entflohenen, sondern im F reien  geborene 
und jetzt auf dem Z u g  zu den W in terquartie ren  befindliche Vögel. Auffallend 
ist n u r ,  daß dieser Z ug  erst zu so später Ja h re sz e it stattfand und nicht schon 
m it unseren anderen S ingvögeln . Auf jeden F a ll  sind mehrere T ru p p s  dieser 
Vögel durch hiesige G egend gekommen und die im G a rte n  beobachteten ließen 
sich sicher durch das Locken der in der V oliere befindlichen S onnenvögel zu einer 
kurzen R ast verleiten.

Der Wotkopfwürger, ranius senatoi' I..
Von Ol'. A l w i n  Voig t .

D e r R otkopfw ürger ist n u r  an  sehr wenigen S te llen  Sachsens in früheren 
Ja h re n  a ls  B ru tvogel beobachtet w orden und auch von hiesigen O rn itho logen  n u r  
ganz selten einm al auf dem Durchzuge gesehen worden. E in e r derselben kannte
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ihn a ls  alljährlichen B rutvogel der Umgebung von C rosw ig (westlich von T o rgau ). 
E ine Exkursion dahin am 21 . und 22 . J u n i  d. I .  w ar trotz eifrigen Absuchens 
der bezeichneten Gegend und der angrenzenden W ürgerreviere ohne E rfo lg . V ier­
zehn Tage später fuhr mein G ew äh rsm an n  selbst noch einm al dahin  und über­
zeugte sich persönlich davon, daß der Rotkopf das so lange behauptete B ru trev ie r  
verlassen habe, ohne daß es u n s möglich gewesen w äre, eine S tö ru n g  oder V er­
änderung des R ev iers a ls  Ursache des W egbleibens ausfindig  zu machen. Ähn­
liche E rfah rungen  berichtete m ir H err P a s to r  C. L indner au s der N aum burger 
G egend ; auch da w ar der Vogel dieses J a h r  t r o tz ,a ller aufgew andten M ühe 
nicht wieder zu entdecken. Um so größer w ar meine F reu d e , a ls  ich den längst 
gesuchten noch in letzter S tu n d e , vom 12. bis 1.4. August d. I .  —  im M istelgau 
von B ay reu th  a u s  recht gut zu beobachten Gelegenheit fand. Kurze Q u ä - R u f e ,  
e tw as rau h er und tiefer a ls  die des rotrückigen W ü rg e rs , machten mich auf die 
Alten aufmerksam, welche ich a lsba ld  auf der T elegraphenleitung an der S tra ß e  
erblickte. A nfangs machten sich auch die Ju n g e n  durch quiekende Laute bemerk- 
lich; auf den Ästen einer alten Roßkastanie sitzend riefen sie den Alten zu , und 
ich hatte sie nahe genug vor m ir, um  die gleichmäßige V erteilung dunkler D e lta ­
flecken au f dem trü b  grauen Nestlingskleide au fs  deutlichste erkennen zu können.

W ährend bei 1^auiu8 e o l lu r io  beide Geschlechter auf den ersten Blick an der 
verschiedenen F ä rb u n g  zu unterscheiden sind, konnte ich M ännchen und Weibchen 
vom 8 6 n a to r  nicht auseinander h a lten ; beide tragen sich ausfällig schwarz-weiß, 
und auch die rote K opfplatte haben beide in derselben A usdehnung.

Am ersten Beobachlungstage —  es w ar schon gegen Abend, und schwarze 
W etterwolken verdunkelten den Westen —  w ar nicht viel zu machen, die Alten 
wiederholten, da ich ruhig stehen blieb, in mäßigen P ausen  bei voller G em ü ts­
ruhe dasselbe kurze Q u ä ,  w andten den Kopf bald rechts, bald links, wichen aber 
nicht vom P latze; die J u n g e n  schwiegen bald und rührten  sich kaum noch. Am 
anderen M orgen  w ar ich trotz regnerischer, kühler W itterung  frühzeitig zu r 
S te lle . D ie Ju n g e n  saßen an fangs auf den Spitzen der nächsten S träucher, 
die A lten flogen lebhaft ab und zu , die Suche nach N ah ru n g  machte ihnen bei 
dem ungünstigen W etter offenbare M ühe. Am Mistelbache und den zuführenden 
G räben  sowie am gegenüberliegenden R ande der Auwiese gegen den lichten W ald 
am jenseitigen T halgehänge fehlte es nicht an Gebüsch, aber darunter w ar n u r 
ein einziger Dornbusch (0rata.6A U 8). D en  suchte ich ganz gründlich ab. E s  
w ar ein a lter, starkstämmiger, um fänglicher S trau ch  m it vielen großen und starken 
D o rn en  im In n e rn .  A ußer den Resten eines Fröschchens fand ich keinerlei ge­
spießte Beutetiere. Auf der anderen S e ite  der S tra ß e  liegt einsam ein Gehöft. 
Auf alten hohen P ap p e ln  daneben hatten die jungen N otkopfw ürger nach der Rück-
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kehr von der Wiesenexkursion F u ß  gefaßt und heischten F u tte r . Z w eim al sah ich 
nun  den einen der Alten herab stürzen auf die D ü n g ers tä tte , an der alte ver­
ro tte te , m ü rb e , fast schwarze Masse b loß lag , einen Brocken nehmen und den 
Ju n g e n  zutragen. D ie  beiden nächsten M ale  hob derselbe V ogel e tw as von 
einer kurzrasigen S te lle  (kaum 2 0  va von meinem S ta n d o r te  h inter dem Hause 
entfernt) a u f, an der ich nichts anderes entdecken konnte a ls  eine M enge um her­
liegenden Taubenm ist. D a  sich der W ü rg er nicht m it Durchsuchen aufgehalten 
hatte, vielmehr augenblicklich vom B oden aufhob und dam it den J u n g e n  zuflog, 
möchte ich fast die F rag e  ausw erfen, ob etwa Kotbrocken bei Jnsektenm angel a ls  
S u r ro g a t  tierischer N a h ru n g  genommen werden möchten. D a s  Aufnehmen der 
Brocken direkt vom Boden (resp. der D üngerstätte) habe ich au s  nächster N ähe 
konstatiert.

A ls  ich am dritten T age (14. August) wieder den beschriebenen Dornbusch 
absuchte, w ar der tag s  zuvor trockene, inzwischen vielleicht durch Regen angefeuchtete 
Rest vom gespießten Fröschchen verschwunden. Inzw ischen hatte sich d a s  W etter 
freundlicher gestaltet, und die bunte W ürgergesellschaft beliebte einige Kleehaufen 
auf einem Felde vor jenem Gehöfte a ls  Ruheplatz und Ausguck nach B eutetieren.

N ahebei hauste im Kiefernwalde oberhalb des abgemähten Kleefeldes ein 
P a a r  E lstern , deren schackernde Rufe ich oft zu hören bekam. G anz  ähnlich klingt 
es auch, wenn die alten R otkopfw ürger ihre Lock- resp. W arn ru fe  schnell aneinander 
reihen. A ndererseits hörte ich im hiesigen Zoologischen G arten  nicht selten ge­
däm pfte, kurze E lsternrufe, die mich an das oben beschriebene Q u ä  der W ürger 
erinnerten. N im m t m an hinzu, daß beide einen leise p laudernden G esang haben, 
so bestätigt die stimmliche B egabung die verwandtschaftlichen Beziehungen der 
W ürger zu den O orv icksu .

Hrnithologische Kollektaneen aus Hesterreich-Hlngarn und dem
Hccupations-Keöiete.

Von V i c t o r  R i t t e r  v o n  Tschusi  zu Schrnidhofsen.
IX ?) (1900.)

Österreich.
6 ^ )8  ku1vu8 (bm .), Fahlgeier.

B ö h m e n . D en  25 . M a i w urden in Luze bei H ohenm auth zwölf weiß­
köpfige G eier beobachtet und zwei davon erlegt. D ie F lugw eite  des einen betrug 
260  e w . (Jä g e rz . B . u. M . X V I .,  1900 , N r. 12, S .  321 .)

(Niederö st erreich.  Dem „N. Wien. Tagbl." vom 6. Septem ber/ S .  3 , und der 
„Jägerz. B. u. M ." X V I., Nr. 18/ S .  487, zufolge erlegte Herr Alb. S tolz am 4. Sep-

') Vergleiche Ornith. Mouatsschr. XXVII. (1902)/ Nr. 4/ S .  137—142.
5*
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